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man findet in diefen Hügeln fogar fchon die erften Keime der A Kunft in Geftalt von Thier-
figücchen, primitiv aus Thon geformt, aber als Hund, Schwein, n, Schaf, Rind, ja als Bferd
wohl erfennbar. Diefe Erzeugniffe der Blaftif aus der Urzeitsit find jchon deswegen einer
bejonderen Beachtung werth, weil tofche im Auslande feltenener vorkommen und zu den
Eigenthümlichfeiten des mittleren Donaubeckens zu gehören jcheneinen. Neben den zahlreichen
Snochenwerfzengen jedoch, welche aus diejen älteften Anfiedlungegen ans Tageslicht fonmen,
fehlen auch die vom Oberlande herabgelangten Steinwerkzeuge e nicht, befonders die feil-
jpigen und Splitter von Obfidian, welche von den aus der % Tofajer Gegend gebrachten
DOpfidian-Steinen hier abgeiprengt wurden, was die Steinfernene beweijen, welche mit den
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Der'Kuczors-Hitgel bei Töszög und einige Objecte des Fundes von m Szihalom.

Schichten der Abfälle vermengt vorkommen. Die befanntefte unnter diejen Anfiedelungen
der Urzeit ift der Kuczorö-Higel bei Tsszög, etwa acht Meter hoch, dann fommen die bei
Tisza-Földvar und Szebereny, der Kdoz6-Halom („Dpferhüggel“) an dev Grenzmarfe
von Nagy-Nev, die Keref Tetöf („runden Dächer“) bei Tiszaa-Ulgh, der Mott-Halom
(„aufgegrabene Hügel“) bei Tisza-Fired, Szigalom im Borfoderr Comitat und gewiß noch
viele andere Hügel an anderen Stellen, die bisher nicht erforicht 1 wurden.

Von diefen ausgedehnteren alten Wohnftätten unterfcheideien fich jeie fegelförmigen
Hügel, die fich Häufig in größeren oder fleineren Gruppen auf der Ebene des Alföld
erheben. &3 find dies zumeift Urnengräber der Bronzezeit, in dder die Verbrenmung der
ZTodten gebräuchlich ward. Das Aufthinmen von Hügeln über deen Reften der Todten war
bei den Völkern der Uxzeit allgemeine Sitte. In clafjiicher eitit, beiden Griechen md
Römern, hörte zwar dieje Beftattungsart auf, doch erwähnen audch fie die Tumuli auf der


